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2003, rund 30 Jahre nach der Gründung des 
Markgräfl er Museums Müllheim als »Wein- 
und Heimatmuseum«, wurde mit dem Auf-
bau einer wissenschaft lichen Museumsbiblio-
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thek begonnen. Verschiedene Generationen 
der Familie Blankenhorn hatten bereits zuvor 
über Jahrzehnte hinweg immer wieder neu 
Überlegungen zur Gründung eines Museums 
in Müllheim angeregt und unterstützt.

Die erste Idee zu einem »Weinmuseum« 
in Müllheim stammte von Professor Adolph 
Blankenhorn (1843–1906). Der renommierte 
Önologe hatte in den 1890er Jahren die Ziel-
vorstellung, die eigenen Forschungsergebnisse 
zu verbreiten und für die Winzer praktisch 
nutzbar zu machen, indem er Anschauungs-
material zum Weinbau in einem »Museum« 
zur Verfügung stellen wollte – etwa Mo-
delle zu den geologischen Verhältnissen oder 
Wandplakate zu Th emen wie der Reblausge-
fahr oder den unterschiedlichen Rebsorten. 
Die Idee wurde jedoch nicht konsequent um-
gesetzt. Erst sein Sohn Erich Blankenhorn 
(1878–1963), der in seinem Ruhestand in Ba-
denweiler lebte, konnte nach den »Markgräf-
ler Heimattagen« von 1949 an den Bestrebun-

Seit fünfzehn Jahren wird im Markgräfl er Museum Müllheim eine wissenschaft liche Regio-
nalbibliothek mit den Schwerpunkten Geschichte und Kunst des Markgräfl erlandes aufgebaut. 
In kurzer Zeit ist sie auf rund 7000 Bände angewachsen. Ein bedeutender Neuzugang ist die 
»Badische Bibliothek« der Familie Blankenhorn, die Erich Blankenhorn ausgebaut und ge-
ordnet hat. 2016 hat die Familie dem Markgräfl er Museum diese wertvolle Privatbibliothek 
als Schenkung übergeben – mit 772 lateinischen und deutschen Geschichtsbänden, religiösen 
Traktaten sowie Büchern zu wirtschaft lichen, sozialen, kulturellen und literarischen Th emen 
der Region. Das älteste Werk datiert von 1599.

Exemplarische Werkauswahl aus der 
Badischen Bibliothek mit der Historia Zaringo-

Badensis von Johann Daniel Schöpflin. 
(Markgräfler Museum/Foto: Volker Münch)
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gen innerhalb der Stadt Müllheim teilnehmen, 
ein Museum zu etablieren.

Als es dann im Mai 1974 durch bürger-
schaft liches Engagement in enger Koopera-
tion mit der Stadt Müllheim zur Museums-
gründung kam, haben der Enkel Adolph 
Blankenhorns, Botschaft er a. D. Herbert 
Blankenhorn (1904–1991), und dessen Frau 
Gisela Blankenhorn (1918–2013) aus Verbun-
denheit der Familie mit der Stadt Müllheim 
dem Museum wertvolle Möbel, Bilder und 
Dokumente als Schenkungen und Dauerleih-
gaben überlassen. Von Anfang an verfügte 
das Museum daher über ein »Blankenhorn-
Zimmer«. Der Schreibtisch, an dem Adolph 
Blankenhorn im ausgehenden 19. Jahrhun-
dert seine weinbauwissenschaft lichen Arbei-
ten verfasste, ist ein Schlüsselexponat des Mu-
seums. 2006 thematisierte das Museum die 
Geschichte der für die Region bedeutenden 
Familie in einer umfangreichen Sonderaus-
stellung. Zuletzt haben im Frühjahr 2016 die 
Nachfahren Herbert Blankenhorns der Stadt 
Müllheim die private »Badische Bibliothek« 
für das Markgräfl er Museum als Schenkung 
übergeben.

Diese »Badische Bibliothek« mit 772 Wer-
ken vom 16. bis in das 20. Jahrhundert ist ein 
wertvoller Neuzugang zur wissenschaft lichen 
Museumsbibliothek, die mittlerweile rund 
7000 Werke umfasst. Sie ist auch ein wichti-
ger Baustein für die weitere Profi lierung des 
Markgräfl er Museums als Kompetenzzentrum 
für die Geschichte, Kunst und Kultur der Re-
gion im äußersten Südwesten Deutschlands.

Zur Entstehung der Bibliothek

Die »Badische Bibliothek« baut auf reichen 
Familienbeständen auf, die über Generatio-
nen zusammengetragen wurden. Der Fami-

lienüberlieferung nach legte Adolph Fried-
rich Blankenhorn-Löffl  er (1812–1873), der 
Vater des Önologie-Professors Adolph Blan-
kenhorn, den Grundstein zu dieser kultur-
historischen Büchersammlung. Blankenhorn 
war Weingutsbesitzer in Müllheim, Mitin-
haber der großen Weinhandlung »Gebrü-
der Blankenhorn« und zusammen mit sei-
nen beiden Brüdern 1842 Mitbegründer des 
Rebgutes Blankenhornsberg bei Ihringen am 
Kaiserstuhl. Sein Enkel Erich Blankenhorn 
weiß zu berichten: »Einer seiner besonderen 
Freunde war der Historiker Häusser, der ihm 
die schmeichelhaft e Qualifi kation gab, fä-

Portraitgemälde des Weingutsbesitzers 
Adolph Friedrich Blankenhorn, der die 

Bibliothek begründete, von Ferdinand Keller 
aus dem Jahr 1868. (Markgräfler Museum)

041_Merk_Bücherschätze.indd   42041_Merk_Bücherschätze.indd   42 27.02.2020   10:08:5527.02.2020   10:08:55



Badische Heimat 1 / 2020 43Bücherschätze

hig zu sein, in Heidelberg einen geschichtli-
chen Lehrstuhl besetzen zu können. Häusser 
soll oft  in Müllheim zu Gast bei den Groß-
eltern gewesen sein und dort manche Nacht 
beim Markgräfl er aus dem Reichtum seiner 
Wissenschaft  doziert haben. Allerdings soll 
es über Mitternacht hinaus zumeist nur die 
Großmutter gewesen sein, die seine dank-
bare Hörerin war. Großvater Fritz besass 
eine große Bibliothek, die hauptsächlich ge-
schichtliche Werke, aber auch eine ansehnli-
che Menge französischer Literatur umfasste.« 
Und in den Badischen Biographien ist über 
ihn zu lesen: »Während seines ganzen Lebens 
beschäft igte er sich eifrig mit Geschichte und 
Literatur und verfolgte die politischen Vor-
gänge mit dem warmen Herzen eines aufrich-
tigen Vaterlandsfreundes.«

Kurt Hochstuhl, Leiter des Staatsarchivs 
Freiburg, hat bei der Eröff ung der Sonderaus-
stellung »Bücherschätze«, mit der das Mark-
gräfl er Museum 2016 den Bibliotheks-Neu-
zugang der Öff entlichkeit vorstellte, darauf 
hingewiesen, das zahlreiche Persönlichkei-
ten innerhalb der Familie Blankenhorn »eine 
Sammlerleidenschaft  einte, die sich nicht al-
lein über das bloße Besitzen, das Haben an 
sich defi nierten, sondern auch und ganz be-
sonders über das Bewahren, das Weitergeben 
und das Öff nen ihrer Sammlungen für die 
nachfolgenden Generationen«.

Er verwies auf das »Staatliche Weinbau-
institut in Freiburg, das in einer besonderen 
Beziehung zu den Blankenhorns steht, be-
wirtschaft et es doch nicht nur den Blanken-
hornsberg bei Ihringen, sondern kann seine 
Existenz quasi direkt auf den Pionier der 
deutschen Weinwissenschaft , Adolph Blan-
kenhorn, zurückführen. […] Der erste Prä-
sident des 1874 neu gegründeten Deutschen 
Weinbauverbands betätigte sich fast ebenso 
eifrig als Sammler historischer Weinbaulite-

ratur. Als er 1906 verstarb hinterließ er zum 
einen eine umfangreiche Korrespondenz mit 
weltweiter Ausrichtung, ein Internationales 
Who is Who derjenigen, die sich im 19. Jahr-
hundert theoretisch wie auch praktisch mit 
Weinbau und Weinbauwissenschaft  ausein-
andersetzten. Darunter auch ein intensiver 
Austausch Blankenhorns mit dem ehema-
ligen Revolutionär Friedrich Hecker, der in 
seiner zweiten Heimat USA ebenfalls Wein-
bau betrieb. Zum zweiten hinterließ Adolph 
Blankenhorn eine wertvolle, in Deutschland 
einzigartige Wein-Spezialbibliothek mit über 
1000 Bänden, die mit ihrem ältesten Exemplar 
bis ins 15. Jahrhundert zurückreicht. Biblio-
thek wie schrift licher Nachlass befi nden sich 
heute im Staatlichen Weinbauinstitut Frei-
burg und stehen der interessierten Öff entlich-
keit zur Nutzung zur Verfügung.«

Büste von Erich Blankenhorn, der die Badische 
Bibliothek im 20. Jahrhundert ordnete und 

erweiterte. (Markgräfler Museum)
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Daneben erinnerte Hochstuhl daran, dass 
der politische Nachlass des Sohnes Erich 
Blankenhorn, vor allem zu seiner Amtszeit als 
Chef der badischen Polizei in der Weimarer 
Republik, im Staatsarchiv Freiburg, und der 
politische Nachlass des Enkels Herbert Blan-
kenhorn, enger Berater Konrad Adenauers 
nach 1945 und einfl ussreicher Diplomat bei 
der NATO, in Paris und in London, im Bun-
desarchiv in Koblenz verwahrt wird.

Erich Blankenhorn, der wegen seiner Dis-
tanz zu den Nationalsozialisten 1933 kurzzei-
tig in »Schutzhaft « genommen wurde, später 
aber am Aufb au des Badischen Armeemu-
seums (dem Vorläufer des heutigen Wehrge-
schichtlichen Museums in Rastatt) maßgeblich 
beteiligt war, hatte in den 1920er-Jahren sehr 
bewusst Unterlagen und Fotografi en zur Or-
ganisation und zum Alltag der badischen Poli-
zei aufb ewahrt. »Zusammengestellt wurde die 
Sammlung nach seinen eigenen Angaben«, so 
Kurt Hochstuhl, »›fortlaufend, im Büro mei-
ner Dienststelle‹. Nach seiner Entlassung aus 
dem Dienst nahm Blankenhorn diese Samm-
lung mit, wodurch sie den Säuberungsaktio-
nen der ›neuen Herren‹ entging. Des Wertes 
seiner Sammlung war sich auch Blankenhorn 
bewusst, der das Einzigarte auch damit be-
gründete, dass diese den Aktensäuberungen 
nach 1933 entgangen sei: ›Dass der Polizei-
Oberst im Besitz von Polizeiakten war, dürft e 
wohl behördlicherseits nicht unbekannt gewe-
sen sein. Nach den Akten wurde geforscht. Es 
gelang aber nicht, ihrer habhaft  zu werden‹«.

Ordnung und Weiterentwicklung 
durch Erich Blankenhorn

Während der Zeit des ehrenamtlich gelei-
teten Aufb aus des Badischen Armeemuse-
ums in Karlsruhe, nach dem Zweiten Welt-

krieg 1949 als »Badisches Historisches Mu-
seum« in Baden-Baden neueröff net und 1956 
ins Schloss Rastatt verlegt, wandte sich Erich 
Blankenhorn in seinem Wohnhaus in Baden-
weiler wohl auch verstärkt der Ordnung der 
familien eigenen »Badischen Bibliothek« zu.

Systematisch gliederte Erich Blankenhorn 
die Bestände mit einem Schwerpunkt zur Ba-
dischen Geschichte, die mit frühen religiösen 
Traktaten der Markgrafen, bedeutenden Ge-
schichtswerken und Büchern zu wirtschaft li-
chen, sozialen, kulturellen und literarischen 
Th emen viele Aspekte unserer Region be-
handelt – der ehemaligen Markgrafschaft , ab 
1806 des ehemaligen Großherzogtums Baden. 
Über 30 kostbare Werke stammen aus der Zeit 
vor 1800, ein Schwerpunkt liegt im 19. Jahr-
hundert, und Erich Blankenhorn hat die Bib-
liothek durch Ankäufe von Büchern auch aus 
dem 20. Jahrhundert komplettiert. Die meis-
ten Bücher sind mit den drei nach links ge-
schwungenen Hörnern aus dem Familien-
wappen Blankenhorn gestempelt.

Das älteste Werk stammt aus dem 16. Jahr-
hundert – es ist das nach seinem Druckort 
Schloss Staff ort nördlich von Karlsruhe be-
nannte »Staff orter Buch« des Markgrafen 
Ernst Friedrich von Baden-Durlach aus dem 
Jahr 1599 und trägt den umständlichen Ti-
tel »Christlichs Bedencken vnd erhebliche 
wolfundirte Motiuen. Deß Durchleuchtigen 
Hochgebornen Fürsten vnnd Herrn / Herrn 
Ernst Friderichen Marggrauen zu Baden und 
Hochberg  / Landtgraff en zu Susemberg  / 
Herrn zu Rötteln und Badenweiler etc. Wel-
che ihre Fürst.[liche] Gn.[aden] biß dahero 
von der Subscription der Formulae Concor-
diae abgehalten / auch nachmaln / dieselbige 
zu underschreiben / bedenckens haben. Sambt 
ihre F.[ürstlichen] G.[naden] Confession und 
Bekandtnuß uber etliche von den Evangeli-
schen Th eologen erweckte strittige Artikel.«
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Das sicherlich mit theo-
logischem Beistand ver-
fasste Buch zeigt den Stel-
lenwert, den religiöse 
Fragen für den seit 1584 
regierenden Markgra-
fen hatten. Ursprünglich 
strenggläubiger Luthera-
ner, wandte er sich dem 
Calvinismus zu, setzte re-
formierte Pfarrer und Leh-
rer ein, stieß aber damit auf 
erheblichen Widerstand 
in der Bevölkerung. Das 
Werk löste einen Sturm 
der Entrüstung aus und 
führte zu Gegenschrift en. 
Nach dem frühen Tod des 
Markgrafen 1604 erlangte 
unter seinem Nachfolger 
wieder die lutheranische 
Kirchenordnung von 1556 
in Baden-Durlach Geltung. 
Gedruckt wurde das Staf-
forter Buch von Bernhardt 
Albin, einem aus dem na-
hen Speyer nach Baden an-
geworbenen, gesinnungs-
treuen hugenottischen 
Drucker.

Ebenfalls aus einer hu-
genottischen Druckerei, ei-
nem im südbadischen Lörrach von der Witwe 
des Samuel de la Carrière geleiteten Betrieb, 
stammt das evangelische, für die Markgraf-
schaft  Baden-Durlach gültige »Marburger Ge-
sangbuch« aus dem Jahr 1748 mit dem Besitz-
vermerk von Anna Elisabetha Cammüllerin 
»zu Müllheim« und dem handschrift lichen 
Sinnspruch »Andächtig, kurtz und rein, und 
ohne falschen Schein, soll stets mein Beten 
seyn.«

Neben einem kleinen Bestand von Ge-
sangbüchern geben auch Landesbeschrei-
bungen aus den ersten Jahrzehnten nach 
1806, literarische Werke und acht Kochbü-
cher Einblicke in den Alltag der Bewohner 
Badens im 18. und 19. Jahrhundert – an-
sonsten sind in den »Badischen Bibliothek« 
bevorzugt Werke zur offi  ziellen Landesge-
schichte und zur badischen Dynastie ver-
treten.

Titelblatt des ältesten Werkes, des sogenannten »Stafforter Buches« von 
Markgraf Ernst Friedrich, aus dem Jahr 1599. (Markgräfler Museum)
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Aufnahme in die 
wissenschaftliche Bibliothek 

des Markgräfler Museums

Nach Erich Blankenhorns Tod 1963 wur-
den einige wenige Werke von der Familie 
aus dem Bestand herausgelöst, doch die von 
ihm erarbeitete Systematik blieb auch für das 
Markgräfl er Museum die Grundlage der Auf-
nahme:
Nr. 1–4  Geschichte und Kulturgeschichte 

Badens (mit Burgen, Klöstern, 
Schlössern, Geografi e, Kartogra-
fi e)

Nr. 5 – 9 Familiengeschichte Blankenhorn
Nr. 10 – 13 Die Markgrafen und Großher-

zöge von Baden (auch Militär- 
und Verfassungsgeschichte Ba-
dens, Badische Revolution)

Nr. 14 Hof- und Staatskalender, histori-
sche Zeitschrift en

Nr. 15 – 18 Literatur zu Städten und Regio-
nen (Freiburg und Schwarzwald, 
Karlsruhe und Region, Heidel-
berg und Region, Müllheim, Ba-
denweiler u. a.)

Nr. 19 – 20 Badische Biografi en und Badi-
sche Dichtung (u. a. Scheff el, He-
bel, Hansjakob)

Nr. 21 Gesangbücher und Kochbücher
Nr. 22 – 24 Der Rhein, Das Elsass, Die 

Schweiz
Nr. 25 Nachträge

Nach der Anlieferung der Bücher in 40 Kar-
tons und der Ersterfassung durch die stu-
dentischen Praktikanten Bénédicte Fawer 
(Université de Mulhouse) und Marvin Wolf 

Bei der Eröffnung der Sonderausstellung »Bücherschätze« am 24. April 2016, von rechts: Bürgermeisterin 
Astrid Siemes-Knoblich, Wolfgang Hartig und Karin Blankenhorn-Hartig, Dr. Kurt Hochstuhl, 

Thomas Blankenhorn und Museumsleiter Jan Merk. (Markgräfler Museum/Foto: Volker Münch)
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(Universität Freiburg) nahmen die ehrenamt-
lichen Betreuerinnen der Museumsbibliothek, 
Diplom-Bibliothekarin Diemut Beck und 
Martina Ambrosi, die gründliche Sortierung 
und exakte Verzeichnung unter der Signatur 
»BB« vor. Der Bedeutung des Bestandes ent-
sprechend wurde die »Badische Bibliothek« 
innerhalb der Museumsbibliothek separat 
aufgestellt.

Für die wissenschaft liche Museumsbib-
liothek im Markgräfl er Museum, die auf 
der Basis eines anfänglichen, ungeordneten 
Buchbestandes von wenigen Dutzend Ti-
teln mittlerweile auf rund 7000 aufgenom-
mene Medien angewachsen ist, gilt ähnlich 
wie bei der Sammlung von Museumsgegen-
ständen als wichtigstes Kriterium der Bezug 
zur Stadt Müllheim bzw. zum Markgräfl er-
land. Bücher aus den Bereichen Archäologie, 
Geschichte, Kunst, Literatur, Weinbau und 
Mühlenwesen werden schwerpunktmäßig 
gesammelt. Die Museumsbibliothek ist eine 
Präsenzbibliothek, die allen Interessierten 
off en steht.

Im Bereich der orts- und regionalgeschicht-
lichen Literatur wurden wertvolle Nachlässe 
des Müllheimer Ehrenbürgers und Journalis-
ten Dr. Fritz Fischer und des badischen Dich-
ters und Publizisten Franz Schneller (Frei-
burg) eingearbeitet. Großzügige Schenkungen 
stammen unter anderem vom Schrift steller 
Manfred Bosch (Lörrach/Konstanz), von der 
Landeskundlerin Dr. Anneliese Müller (Schli-
engen), von den Hebelkennern Johannes und 
Irma Wenk-Madoery (Riehen) und Th omas 
Hofer (Haltingen) sowie von Hannah Warth 
(Müllheim) und Peter Warncke (Pforzheim). 
Durch großzügige Spenden können von Zeit 
zu Zeit wertvolle historische Bände restau-
riert werden, und der Markgräfl er Museums-
verein Müllheim ermöglicht den Ankauf sel-
tener Werke.

Neben ortgeschichtlicher Literatur und 
Katalogen von mit der Region verbundenen 
Künstlerinnen und Künstlern zeichnet sich 
die Bibliothek auch durch die Sammlung 
zahlreicher Broschüren und Festschrift en zu 
Vereinsgeschichten, kleinen Ausstellungen 
oder Weinveranstaltungen u. a. aus, die als 
»graue Literatur« selten in anderen Bibliothe-
ken zu fi nden sind. Die Sammlung von Pri-
mär- und Sekundarliteratur zu Johann Peter 
Hebel umfasst gegenwärtig über 250 Titel – 
darunter einige Rara. Die über mehrere Ge-
nerationen privat aufgebaute Bibliothek der 
Familie Blankenhorn fügt sich – ein Glücks-
fall – ideal in das Sammlungskonzept der wis-
senschaft lichen Museumsbibliothek ein.

Aufzeichnungen zur Familien-
geschichte Blankenhorn

Die Familie Blankenhorn, nach dem Dreißig-
jährigen Krieg 1618–1648 aus Württemberg in 
die entvölkerte Markgrafschaft  Baden-Dur-
lach am Oberrhein eingewandert, hat sich in 
Müllheim und in der Region schnell eine be-
deutende Position erarbeitet. Wirtschaft lich 
vor allem im Weinbau und im Weinhandel 
erfolgreich, übernahmen zahlreiche Vertreter 
der Familie politische Mandate, waren Vögte 
und Bürgermeister, liberale Abgeordnete im 
badischen Landtag und stellten mit Dr. Ernst 
Blankenhorn um 1900 auch einen Reichstags-
abgeordneten, der maßgeblich an der deut-
schen Weingesetzgebung beteiligt war.

Auch im sozialen Bereich taten sich Män-
ner und Frauen aus der Familie hervor: der 
erste öff entliche Kindergarten, das Th ermal-
bad oder das Elisabethenheim für Senioren in 
Müllheim sind beispielsweise Stift ungen, die 
auf die Familie Blankenhorn zurückzuführen 
sind.
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Bekanntester Vertreter der Familie ist der 
bereits erwähnte Professor Adolph Blan-
kenhorn, der erste Önologie-Professor in 
Deutschland und Gründungspräsident des 
Deutschen Weinbauverbandes. Von ihm, von 
seinem Sohn Erich Blankenhorn und seinem 
Enkel Herbert Blankenhorn befi nden sich 
zahlreiche, teils gedruckte, teils handschrift -
liche Aufzeichnungen zur Familiengeschichte 
in der »Badischen Bibliothek« – darunter auch 
Stammbäume zu einzelnen Familienzweigen 
Blankenhorn und zu weiteren Familien aus 
dem Markgräfl erland, mit denen die Familie 
durch Heirat verbunden war.

Wichtige önologische Briefwechsel Adolph 
Blankenhorns, etwa mit dem in die USA emi-
grierten badischen Revolutionär Friedrich 
Hecker, und Aufzeichnungen zum Weingut 
Blankenhornsberg liegen im Privatdruck vor, 
ebenso Vorlesungsmitschrift en seiner Studi-
enzeit in den 1860er Jahren – so Naturwis-
senschaft en bei Helmholtz, Physik bei Kirch-
hoff , Chemie bei Carius, Meteorologie und 
Klimatologie bei Kopp. Von den historischen 
Studien seines Vaters Adolph Friedrich Blan-
kenhorn in Heidelberg zeugen ebenfalls Mit-
schrift en mehrerer Vorlesungen, darunter zur 
»Neueren Cultur & Litteratur Geschichte vor-
getragen von Geheimrath u. Professor Schlos-
ser im WinterSemester 1831/32«.

Bücher zur badischen Geschichte

Den Schwerpunkt der »Badischen Bibliothek« 
bildet Literatur zu den Markgrafen und spä-
teren Großherzögen von Baden und Beschrei-
bungen des Landes.

Aus dem 17. Jahrhundert sind wertvolle, 
zum Teil seltene Werke zur Genealogie des 
badischen Fürstenhauses und verwandter 
Fürstenhäuser gesammelt worden. Darunter 

befi ndet sich eine von Matthäus Merian dem 
Jüngeren 1672 herausgegebene Genealogie der 
Fürstenhäuser Baden und Holstein mit kunst-
vollen Kupferstich-Portraits und die 1673 ge-
druckte »Genealogische Harmony«, die die 
Verwandtschaft  des Hauses Baden mit zwölf 
europäischen Fürstenhäusern behandelt. Eine 
132 Seiten umfassende Lebensbeschreibung 
des Markgrafen Ludwig Wilhelm von Baden, 
des »Türkenlouis«, der wegen seiner militäri-
schen Erfolge in ganz Europa hohe Popula-
rität genoss, aus dem Jahr 1695 enthält Kup-
ferstiche mit Portraits, Städteansichten und 
Karten. Der »Hellglänzende Ritterspiegel« 
aus dem gleichen Jahr verherrlicht die mili-
tärischen Taten ebenso wie eine Sammlung 
kleinerer Druckschrift en zu seinem Leben 
und Wirken aus den Jahren um 1700.

Unter den Büchern aus dem 18. Jahrhun-
derts befi ndet sich die achtbändige, pracht-
voll in Leder gebundene »Historia Zaringo-
Badensis«, von Johann Daniel Schöpfl in in 
lateinischer Sprache geschrieben, die die ge-
schichtliche Verbindung der Zähringer und 
der Badener besonders betont. In der dama-
ligen Sprache der europäischen Höfe, in fran-
zösisch, ist das wirtschaft spolitische Pro-
gramm des aufgeklärten, in seinem Land 
außergewöhnlich beliebten Markgrafen und 
späteren ersten Großherzogs Carl Fried-
rich von Baden, ein »Abrégé des principes de 
l’économie politique« aus dem Jahr 1773, ver-
fasst. Auf deutsch erschien zwischen 1764 und 
1773 in fünf Bänden die »Einleitung in die 
Geschichte der Marggravschaft  und de marg-
graevlichen altfürstlichen Hauses Baden« von 
Johann Christian Sachs. Unter den badischen 
Hof- und Staatskalendern fi ndet sich auch der 
Band aus dem Jahr 1786 mit dem wohl von 
Gmelin gefertigten Kupferstich der wieder-
entdeckten römischen Th ermen von Baden-
weiler. Weitere Werke sind der Wappenkunde 
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und der Entstehung des badi-
schen Wappens gewidmet.

Neben den faktenreichen, 
mit Karten und Tabellen zum 
Teil reich ausgestatteten Stan-
dardwerken zur badischen Ge-
schichte und Landesbeschrei-
bungen aus dem 19. Jahrhun-
dert – Heunisch, Kolb, Huhn, 
Bader, Sütterlin, von Weech 
u. a. – wurde auch die lokale 
und regionale Geschichts-
schreibung im damaligen 
Großherzogtum Baden in der 
Bibliothek gesammelt. Überall 
wuchs das Interesse an der ei-
genen Geschichte, und zahlrei-
che Pfarrer, Lehrer und weitere 
an Geschichte interessierte 
Autoren machten sich daran, 
Quellen aufzutun, zu studieren 
und zu edieren, Ortsgeschich-
ten zu verfassen und Begeben-
heiten für die Nachwelt festzu-
halten. Besonders die badische 
»Rheinschiene« von Müllheim 
und Badenweiler im Mark-
gräfl erland über Freiburg und 
den Schwarzwald, Karlsruhe, 
Heidelberg und Mannheim 
ist umfänglich in der Biblio-
thek vertreten. Daneben hat 
die Familie Blankenhorn auch 
die mehrbändigen allgemei-
nen Geschichtswerke der li-
beralen Professoren Karl von 
Rotteck, Ludwig Häusser und Friedrich Chris-
toph Schlosser gesammelt. Mehrere Werke be-
handeln darüber hinaus die badischen Revo-
lutionsjahre 1848/49 und thematisieren Sitten, 
Bräuche, Trachten und Sagen der unterschied-
lichen badischen Landesteile.

Zum historischen Interesse trat gerade in 
Baden, einer frühen touristischen Region, 
auch das Interesse, Städte, Regionen und 
Landschaft en an Oberrhein, Hochrhein und 
Bodensee über die Landesgrenzen hinaus be-
kannt zu machen und für sie als ideale Orte 

Titelblatt der von Matthäus Merian d. J. herausgegebenen 
Genealogie der Fürstenhäuser Baden und Holstein von 1672. 

(Markgräfler Museum)
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für Kuraufenthalte, »Sommerfrische« oder 
Urlaube zu werben. In diesem Zusammen-
hang entstanden auch zahlreiche frühe An-
sichten badischer Orte – nicht selten die ers-
ten Darstellungen weniger bekannter Schau-
plätze. Viele dieser zum Teil in großer Aufl age 
verbreiteten, zum Teil aber auch seltenen 
Stahl- und Kupferstiche, Lithographien oder 
Holzschnitte aus der Zeit vor der Erfi ndung 
der Fotografi e sind einzelnen Büchern beige-
geben und stellen eine besondere dokumenta-
rische und zugleich ästhetisch-künstlerische 
Komponente der »Badischen Bibliothek« dar.

Bemerkenswert ist, dass Erich Blankenhorn 
die badische Geschichte stets eingebettet sah 
in die gesamte Region am Oberrhein – daher 
befi ndet sich auch Literatur zur Geschichte 
der Schweiz und des Elsass in den »Badischen 
Bibliothek«.

Literatur am Oberrhein

Als Wirtschaft s- und Bildungsbürger zugleich 
waren zahlreiche Angehörige der Familie 
Blankenhorn eng mit der Literatur in Baden 
verbunden. Daher ist ein Teil der Bibliothek 
auch der Rubrik »Badische Dichtung« gewid-
met.

Die im 19. Jahrhundert bekanntesten ba-
dischen Autoren, darunter Johann Peter He-
bel, Joseph Victor von Scheff el oder Heinrich 
Hansjakob, bilden einen Schwerpunkt dieser 
kleinen Sammlung. Bekannte Ausgaben ste-
hen neben seltenen, nur in geringer Aufl age 
gedruckten Werken. Auch Besonderheiten 
wie die eigens gebundenen »Worterklärun-
gen« zu den alemannischen Gedichten von 
Johann Peter Hebel gehören dazu: ein ale-
mannisch-hochdeutsches Wörterbuch mit 

Die ehrenamtlichen Bibliotheksbetreuerinnen Diemut Beck (rechts) und 
Martina Ambrosi mit Werken aus der Badischen Bibliothek. (Markgräfler Museum)
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handschrift lichen Ergänzungen und Erweite-
rungen zu speziellen, oft  ungewöhnlichen ale-
mannischen Dialektausdrücken. Auch bei der 
Literatur wurde grenzüberschreitend gesam-
melt. Victor Hugo’s »Le Rhin« steht ebenso 
in der Bibliothek wie René Schickeles »Das 
Erbe am Rhein«. Aus der Privatbibliothek von 
Adolph Blankenhorn stammt eine frühe Bio-
graphie zu dem im Elsass zur Goethezeit täti-
gen Pfarrer Johann Friedrich Oberlin.

Schlussbemerkung

Herbert Blankenhorn hatte vor Jahrzehnten 
festgehalten, dass in dem Fall, in dem das 
Markgräfl er Museum dereinst eine Biblio-
thek führe, es den Bestand der »Badischen 
Bibliothek« erhalten solle. Für die Familie 
haben sich seine Nachkommen Bernhard 
Blankenhorn, Th omas Blankenhorn, Renate 
Lüngen geb. Blankenhorn und Karin Blan-
kenhorn-Hartig nach dem Ableben von Frau 
Gisela Blankenhorn an diese Bestimmung er-
innert und, vermittelt durch den über Jahr-
zehnte für die Familie tätigen Berater Erwin 
B. Schwarzkopf, die Übergabe in die Wege 
geleitet. 
In seiner Sitzung vom 23. März 2016 hat der 
Gemeinderat der Stadt Müllheim die »Badi-
sche Bibliothek« als »bedeutenden Zugang 
zur Sammlung des Markgräfl er Museums« 
dankbar angenommen. Damit stehen ihre 
Bestände als Teil der museumseigenen wis-
senschaft lichen Regionalbibliothek nach 
Voranmeldung der Öff entlichkeit, interessier-
ten Wissenschaft lern, Geschichtsforschern, 
Kunstfreunden, Schülern, Studenten, Journa-
listen und Publizisten zur Verfügung.
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